	Landeshauptstadt Stuttgart

Schulverwaltungsamt
	w


Anlage 1 zu GRDrS 348/2010
Situationsbericht 2010 der

Verlässlichen Grundschule /
Flexiblen Nachmittagsbetreuung
[image: image1.jpg]




Inhaltsverzeichnis:

1. Aktuelle Situation im Schuljahr 2009/2010

2. Bedarfserhebung zum Schuljahr 2010/11

3. Stand der flexiblen Nachmittagsbetreuung

4. Auswirkungen der Einführung der Bonuscard

5. Qualitätsentwicklung des Betreuungsangebotes der Verlässlichen Grundschule

5.1 
Derzeitiger Stand des Fortbildungsprogramms (Anlage 4)


5.2 
Notwendige Weiterentwicklung des Fortbildungsprogramms 


(Anlage 5)


5.3
Maßnahmen zur Verringerung von Konfliktsituationen in den 


Betreuungsteams

6. Verbesserung der Situation der Springkräfte

7. Sondersituation „Heusteigschule“
8. Situation der Innenverwaltung
9. Personelle Auswirkungen

9.1 
Schuljahr 2009 / 2010


9.2 
Schuljahr 2010 / 2011
10.
Finanzielle Auswirkungen

10.1 
Mehrausgaben Schuljahr 2009 / 2010


10.2 
Mehreinnahmen Schuljahr 2009 / 2010


10.3 
Voraussichtliche finanzielle Folgelasten für die Einrichtung von 39 


neuen Gruppen ab dem Schuljahr 2010/11


10.4
Zu erwartende Einnahmen für 39 zusätzliche Gruppen ab dem 


Schuljahr 2010 / 2011


10.5
Nettoaufwand für die Einrichtung der 39 zusätzlichen Gruppen
Anlagen:
Anlage 2: 
Entwicklung der Betreuung im Rahmen der Verlässlichen Grundschule an den 


einzelnen Grund- Haupt- und Förderschulen
Anlage 3: 
Gruppenübersicht nach Schulbezirken
Anlage 4: 
Fortbildungsprogramm derzeit

Anlage 5: 
Fortbildungsprogramm geplant

Anlage 6: 
Übersicht über die Situation beim Mittagessen (Schulen in Trägerschaft des 


Schulverwaltungsamtes)
Wir bedanken uns bei den Betreuerinnen der Altenburgschule für das Foto auf der Titelseite

1. Aktuelle Situation im Schuljahr 2009/2010
Die Bedarfserhebung ergab einen Bedarf von 43 zusätzlichen Gruppen, davon 37 im Rahmen der flexiblen Nachmittagsbetreuung. Tatsächlich eingerichtet wurden 26 neue VGS-Gruppen und 56 Gruppen im Rahmen der flexiblen Nachmittagsbetreuung.
Damit bestehen derzeit an 71 Grund- und 9 Förderschulen insgesamt 478 Gruppen (inklusive Nachmittagsbetreuung) mit 7122 Kindern. Die Entwicklung der Betreuung an den einzelnen Schulen ist der Anlage 2 zur GRDrs. 348/2010 zu entnehmen. Die Verteilung der Betreuungsgruppen im Schuljahr 2008/09 auf die einzelnen Schulbezirke wird in Anlage 3 zur GRDrs. 348/2010 dargestellt.
Gegenüber dem Vorjahresstand bedeutet dies eine Steigerung der betreuten Kinder um 12%, und eine Steigerung der Gruppenzahlen um 21%. Dass die Gruppenzahl überdimensional gestiegen ist, hängt damit zusammen, dass ein großer Teil der Kinder sowohl die Betreuung im Rahmen der Verlässlichen Grundschule als auch die Nachmittagsbetreuung in Anspruch nimmt.
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Die Zahl der Kinder, die die Betreuung in Anspruch nehmen, ist auch bei stagnierenden Schülerzahlen in den meisten Schulen steigend. Die Steigerung beträgt

· 11% gegenüber dem Vorjahr

· 19% gegenüber dem Jahr 2006.

Entgegen früherer Prognosen muss das Angebot der Verlässlichen Grundschule deshalb immer noch jährlich ausgebaut werden, um bedarfsgerecht zu sein.

2. Bedarfserhebung zum Schuljahr 2010/11
Die im März durchgeführte Erhebung ergab einen Bedarf von 38 zusätzlichen Gruppen, davon 19 Gruppen im Rahmen der flexiblen Nachmittagsbetreuung, die gesondert gezählt werden. Soweit eine Betreuung nach 15.00 Uhr gewünscht wird, erfolgt die Einrichtung in Absprache mit dem Jugendamt im Blick auf geplante oder bereits vorhandene Hortkapazitäten. 
Nach Auswertung der Bedarfserhebungen stellt sich der Bedarf für das kommende Schuljahr wie folgt dar:

Anstelle von derzeit rund 7122 Kindern in 478 Gruppen (inklusive Förderschulen) sind künftig rund 7.249 Kinder in 516 Gruppen zu betreuen.

Dies bedeutet die Neueinrichtung von voraussichtlich weiteren 19 neuen VGS-Gruppen zum Schuljahr 2010/2011 an folgenden Grund- und Förderschulen: 

Altenburgschule (2 Gruppen)
Eichendorffschule

Filderschule

Franz-Schubert-Schule

Hattenbühlschule

Heilbrunnenschule

Herbert-Hoover-Schule

Hohensteinschule

Martin-Luther-Schule

GHS Ostheim

GHS Plieningen

Rappachschule

GS Riedenberg

Rosenschule

Schönbuchschule

Sommerrainschule

Wilhelmschule Wangen

Wilhelm-Hauff-Schule

und mindestens 19 weiteren Nachmittagsbetreuungsgruppen an folgenden Grundschulen:
Altenburgschule (2 Gruppen)
Carl-Benz-Schule

Elise-von-König-Schule

Falkertschule
Filderschule (2 Gruppen)

Franz-Schubert-Schule

GHS Heumaden (2 Gruppen)

GS Hofen

Maria-Montessori-Schule

Mönchfeldschule 

GS Obertürkheim

Pfaffenwaldschule

GHS Plieningen

Reisachschule

Steinbachschule

Wolfbuschschule
3. Stand der flexiblen Nachmittagsbetreuung
Im letzten Schuljahr wurden, teilweise in Absprache mit dem Jugendamt, 56 Gruppen im Rahmen der flexiblen Nachmittagsbetreuung eingerichtet, zunächst befristet für die Dauer eines Schuljahres.
Detaillierte Informationen zum jeweiligen Betreuungsangebot sind unten stehender Tabelle zu entnehmen. Im Gegensatz zum Vorjahresbericht enthält die unten stehende Tabelle sowie die Gruppenübersicht (Anlage 3) aus Gründen der Aussagefähigkeit nur Schulen, die länger als 14:30 Uhr betreuen:
	Schule
	Grup-

pen-

anzahl
	Betreuung bis...
	Ganztages-schule

	Albschule
	3
	15.00 Uhr
	

	Altenburgschule
	2
	16.00 Uhr
	

	Ameisenbergschule
	4 
	17.00 Uhr
	

	Bachschule
	4
	16.00 Uhr
	seit SJ 10/11, teilgebunden 

	GS Birkach
	9
	17.00 Uhr
	

	GS Burgholzhof
	2
	15.15 Uhr
	

	Carl-Benz-Schule
	1
	17.30 Uhr
	seit SJ 05/06

1 Gruppe für Grundschulförderklasse

	GHS Gablenberg
	2
	16.10 Uhr
	seit SJ 10/11, gebunden

	Eichendorffschule
	5
	16.00 Uhr
	

	Elise-von-König-Schule
	2
	17.00 Uhr
	

	Falkertschule
	2
	15.15 Uhr
	geplant SJ 11/12 gebunden 

	Filderschule
	2
	15.00 Uhr
	

	Franz-Schubert-Schule
	2
	15.00 Uhr
	

	Hattenbühlschule
	2
	15.00 Uhr
	

	GHS Heumaden
	2
	16.00 Uhr
	

	GS Hofen
	1
	16.00 Uhr
	

	Hohensteinschule
	2
	15.00 Uhr
	

	Hohewartschule
	4
	16.00 Uhr
	

	Schule Im Sonnigen Winkel
	3
	16.00 Uhr
	

	Jakobschule
	1
	15.00 Uhr
	

	Lerchenrainschule
	2
	17.00 Uhr
	seit SJ 09/10, teilgebunden

	GS Kaltental
	2
	15.00 Uhr
	

	Luginslandschule
	4
	17.00 Uhr
	

	Maria-Montessori-Schule
	3
	16.30 Uhr
	

	Mönchfeldschule
	2
	16.30 Uhr
	

	GS Mühlhausen
	4
	16.00 Uhr
	

	Mühlbachhofschule
	4
	15.00 Uhr
	

	GS Obertürkheim
	1
	17.00 Uhr
	

	Österfeldschule
	5
	17.00 Uhr
	

	GHS Ostheim
	2
	16.15 Uhr
	

	Pestalozzischule
	3
	16.00 Uhr
	

	Pfaffenwaldschule
	4
	16.00 Uhr
	

	GHS Plieningen
	1
	15.00 Uhr
	

	Rappachschule
	1
	16.00 Uhr
	

	Römerschule
	4
	16.15 Uhr
	ab SJ 08/09 offene Ganztagesschule

	Salzäckerschule
	3
	16.00 Uhr
	

	Schillerschule
	2
	16.00 Uhr
	

	Schönbuchschule
	2
	17.00 Uhr
	

	Silcherschule
	4
	17.00 Uhr
	ab SJ 10/11, teilgebunden

	Deutsch-Französische Grundschule Sillenbuch
	4
	17.00 Uhr
	

	Steinbachschule
	4
	16.15 Uhr
	

	Steinhaldenfeldschule
	2
	15.00 Uhr
	

	Vogelsangschule
	7
	15.00 Uhr
	

	GS Uhlbach
	2
	15.00 Uhr
	

	Wilhelmsschule Untertürkheim
	2
	17.00 Uhr
	seit SJ 09/10, teilgebunden

	Wilhelmsschule Wangen
	5
	17.00 Uhr
	

	Gesamtzahl:
	134
	
	


Fehlende Hortplätze (derzeit sind nur 17% der Grundschulkinder stadtweit mit Hortplätzen versorgt) und fehlende Ganztagesgrundschulen führen zu einer stärkeren Nachfrage, insbesondere bei der flexiblen Nachmittagsbetreuung. Durch den Ausbau der Betreuung im Bereich der 0-6-jährigen Kinder wird die Nachfrage nach Betreuungsplätzen für Schulkinder bei der Verlässlichen Grundschule, der flexiblen Nachmittagsbetreuung und den Horten wesentlich stärker ansteigen. 
Die über 15:00 Uhr hinausgehende flexible Nachmittagsbetreuung wurde bisher als vorübergehende Lösung bis zur Einrichtung einer Ganztagesbetreuung an den Grundschulen eingerichtet (siehe zuletzt GRDrs 280/2009 S. 8). Dabei hat sie sich über viele Jahre hinweg (die ersten Gruppen wurden zum Schuljahr 2002/2003 eingerichtet) zu einem etablierten Betreuungsangebot entwickelt und könnte unter dem Druck der Elternnachfrage noch längere Jahre in großen Schritten weiter ausgebaut werden. 
Es ist den Eltern nicht vermittelbar, dass für 1-6jährige Kinder künftig ausreichend Betreuungsangebote zur Verfügung stehen, während für Schulkinder zu wenig Plätze vorhanden sind, so dass die Berufstätigkeit wieder reduziert oder aufgegeben werden müsste. Ebenso sensibel reagieren Eltern auf eine unterschiedliche Betreuungsintensität, sofern die Betreuung bis in die späteren Nachmittagsstunden benötigt wird.

Der Standard der Flexiblen Nachmittagsbetreuung bezüglich Räumen und Personal entspricht derzeit noch dem der Verlässlichen Grundschule.

Bezüglich der Raumsituation können rasche Lösungen nicht angeboten werden, jedoch ist mit engagiertem, motiviertem Personal in ausreichender Stärke auch im bestehenden Raumbestand, z.B. durch Mehrfachnutzung von Räumen, eine qualitativ gute Betreuung möglich. Ziel ist, dass Kinder in der sogenannten „langen Betreuung“ nicht nur gut beaufsichtigt und sinnvoll beschäftigt, sondern auch in machbarem Umfang gefördert werden. Hierfür werden –abgesehen von mehr Personal - Mittel für kurzfristig umsetzbare Verbesserungen benötigt, insbesondere für Geräte und Geschirr zur Essensversorgung. 
Sollten weitere Schulen bereit sein, einen warmen Mittagstisch zu organisieren, muss zumindest dafür gesorgt werden, dass ausreichend Geschirr vorhanden ist, das und unter professionellen Bedingungen gespült werden kann. Die Verwaltung veranschlagt hier durchschnittliche Kosten von 10.000,00 € pro Gruppe. Falls ein warmer Mittagstisch nicht zustande kommt, muss zumindest für eine Kühlmöglichkeit von mitgebrachten Speisen gesorgt werden.

Dabei ist zu beachten, dass die Raumsituation (Anzahl der eigenen Räume, die für die Schulkindbetreuung zur Verfügung gestellt werden können) von Schule zu Schule sehr unterschiedlich ist und auch eine Versorgung mit warmem Mittagessen nicht in allen Schulen umsetzbar sein wird. Bis zur endgültigen Umsetzung von flächendeckenden Hort- und Ganztagsschulangeboten müssen sich die Eltern sich hier mit unterschiedlichen Standards zufrieden geben. 

Sollte es in Zukunft nicht möglich werden, zumindest den Personalschlüssel für die Flexible Nachmittagsbetreuung künftig am Hortstandard auszurichten, ist aus Sicht der Verwaltung der weitere Ausbau der Flexiblen Nachmittagsbetreuung nicht mehr möglich.
Auf folgende Punkte ist bei der Entwicklung von Qualitätsstandards besonders zu achten:

· Das verbindliche Angebot eines Mittagessens, welches nicht mehr der Organisation der Schulen selbst überlassen werden kann. Die derzeitigen Interimslösungen sind in Anlage 6 aufgeführt. Es wird deutlich, dass es sich bei vielen Mittagessenseinrichtungen, die derzeit angeboten werden, um Provisorien handelt, deren Bestehen abhängig ist vom Engagement einzelner Personen. Zudem sind die Rahmenbedingungen größtenteils unbefriedigend und teilweise unterhalb der vorgeschriebenen Hygienestandards. 
· Standards für die Raumausstattung und die Einrichtung der Räume (dazu zählen im Bedarfsfall auch Küchen)

· Betreuungskräfte müssen entsprechend der gestiegenen Anforderungen qualifiziert und weitergebildet werden. Hierfür muss das Fortbildungsprogramm fortgeschrieben und aufgewertet werden (siehe hierzu Ziffer 5). Die Durchführung eines solchen Konzeptes (ein erster Entwurf ist der Anlage 5 zu entnehmen) erfordert Mittel in Höhe von ca. 40.000.-€ pro Jahr (derzeitiger Etat: 14.300.-€ pro Jahr).
· Um die Verlässlichkeit zu gewährleisten, muss es die Möglichkeit geben, mit geeigneten Betreuungskräften unbefristete Verträge auch über den bisherigen Umfang von 15 Stunden / Woche hinaus einzugehen.
4. Auswirkungen der Einführung der Bonuscard

Die Zahl der betreuten Kinder im Bereich verlässliche Grundschule beträgt derzeit rund 7100. Derzeit wird das Entgelt für rund 1150 Kinder erlassen (Stand 30.3.2010), d.h. rund 17% der Kinder erhalten die Betreuungsleistungen aufgrund der Bonuscard kostenfrei, wobei der Anteil von Schule zu Schule sehr unterschiedlich ist. Für die Stadt sind dadurch Einnahmeausfälle von rund 160.000.-€ entstanden (bei einem durchschnittlichen Entgelt von 140.-€ pro Kind und Jahr, erhoben im Jahr 2008, in dem es noch keine Bonuscard gab).
Für die Innenverwaltung bedeutet die Bearbeitung von Verträgen, bei denen eine Bonuscard vorgelegt wird, in jedem Fall Mehraufwand, der teilweise erheblich ist. Statt der einmaligen Festsetzung des Betreuungsentgelts, welches in der Regel problemlos durch Bankeinzug den städtischen Mitteln zufließt, muss eine jährliche Überprüfung erfolgen, ob das Kind noch zum berechtigten Personenkreis zählt. Ohne schriftliche Aufforderung mit der Androhung der Festsetzung von Entgelt legen nur wenige Bonuscard-Inhaber den Nachweis vor. 10% der Bonuscard-Inhaber reagieren erst, wenn Entgelt tatsächlich festgesetzt und abgebucht wurde. In den meisten Fällen muss das Entgelt dann wieder zurückbezahlt werden. Der Festsetzungs- und Überwachungsaufwand ist deshalb um ein vielfaches höher als bei einem „normalen“ Vertrag. Die personelle Ausstattung der Innenverwaltung und die steigende Arbeitsbelastung ist den Ausführungen und dem Diagramm in Ziffer 8 zu entnehmen.
Die Zahl der Neuaufnahmen von Kindern mit Bonuscard (1140 gegenüber 494 im Frühjahr des Vorjahres) hat zu einem überproportionalen Anstieg der Betreuungsgruppen in den Schulen geführt (siehe hierzu Ziffer 1). In den Gruppen befinden sich immer mehr Kinder mit sozial problematischem Hintergrund. Die Betreuungskräfte beklagen sich über eine stark zunehmende Zahl von Kindern mit Verhaltenssauffälligkeiten, die Einzelförderung notwendig hätten. Im gleichen Maße steigen Zerstörung, Gewalt und vor allem der Lärmpegel. Weiterhin sind mit der steigenden Gruppenzahl teils große Probleme bei der räumlichen Unterbringung der Gruppen verbunden. In räumlicher Enge sind weitere Konflikte vorprogrammiert. 

Wir bedanken uns in diesem Zusammenhang sehr herzlich bei den Schulleitungen, die sehr kooperativ mit uns nach machbaren Lösungen suchen und uns im Konfliktfall sehr engagiert unterstützen. 
5. Qualitätsentwicklung des Betreuungsangebotes der Verlässlichen Grundschule
5.1
Derzeitiger Stand des Fortbildungsprogramms (Anlage 4) 
Das Schulverwaltungsamt bietet für die Betreuer-/innen im Bereich Verlässliche Grundschule eine Reihe von Fortbildungsveranstaltungen an, die sehr gerne angenommen werden. In Zusammenarbeit mit den Referenten und dem Jugendamt wird das Fortbildungsprogramm weiterentwickelt und an die aktuellen Entwicklungen angepasst. Angeboten werden sowohl fachliche als auch kreative Themenschwerpunkte. Im Vordergrund steht eine qualitativ hochwertige Betreuung zugunsten der betreuten Kinder.

Die Mehrheit der Betreuerinnen nutzt das Fortbildungsprogramm, um die notwendigen „Werkzeuge“ im Betreuungsalltag zu erlangen und damit ihre Aufgaben erfolgreich erfüllen zu können. Das Fortbildungsangebot erfreut sich deshalb so großer Resonanz und Beliebtheit, dass für die meisten Kurse eine Warteliste besteht, auch wenn ein Freizeitausgleich aus organisatorischen Gründen nicht möglich ist. Die Beurteilungsbögen, die nach jedem Seminar an die Seminarteilnehmer verteilt werden, ergeben einen gesammelten Überblick über Inhalt, Nutzen und Zeitdauer der Veranstaltung. Anregungen für weitere Themen, die für die Betreuer/-innen wichtig sind, nimmt das Schulverwaltungsamt auf und versucht zusammen mit den Referenten eine praktikable Umsetzung zu erreichen.

Um Betreuerinnen für den Krisenfall zu rüsten, wurde im Schuljahr 2009/2010 ein weiterer Pflichtbaustein „Erste Hilfe am Kind“ und die Pflicht zur Teilnahme an einem  jährlichen Auffrischungstermin eingeführt. 

Im Kalenderjahr 2009 wurden 51 Veranstaltungen mit insgesamt 220,5 Unterrichtseinheiten durchgeführt. 
5.2 
Notwendige Weiterentwicklung des Fortbildungsprogramms (Anlage 5)
Eine Ausweitung des Fortbildungsprogramms ist sowohl quantitativ als auch qualitativ unbedingt notwenig. Obwohl das Personal (siehe Ziffer 8) für die Verlässliche Grundschule in Trägerschaft des Schulverwaltungsamtes seit 2007 um 23% gestiegen ist, wurde der Etat für das Fortbildungsprogramm nur um 9% erhöht, so dass viele Betreuerinnen bei Anmeldungen nicht zum Zug gekommen sind. Von diesem Etat wird seit 2009 auch die Pflichtveranstaltung „Erste Hilfe am Kind“ finanziert, so dass pädagogische und kreative Angebote gekürzt werden müssen.

Von der Möglichkeit, regelmäßig an Fortbildungsmaßnahmen teilzunehmen, hängt für Angestellte in der Tätigkeit von Erzieher/innen die Möglichkeit ab, im Rahmen der stadtinternen Regelung von 1992 in die Entgeltgruppe S6 (bisher EG 6) aufzusteigen. Da die Betreuungskräfte aufgrund ihrer Arbeitszeiten an externen Fortbildungen nicht teilnehmen können, kommt dem internen Programm des Schulverwaltungsamtes eine große Bedeutung zu.
Eine Weiterentwicklung des Fortbildungsprogrammes ist auch auf der Grundlage von Standardanhebungen für die flexible Nachmittagsbetreuung (Ziffer 3) unumgänglich.

Für Betreuungskräfte ohne pädagogische Ausbildung müssen pädagogische Bausteine (pädagogische Grundausbildung) in ausreichendem Umfang angeboten werden und die Teilnahme sollte zur Pflicht gemacht werden. Erfahrene Betreuungskräfte sollten ebenfalls regelmäßig zu pädagogischen Fortbildungen verpflichtet werden. Wichtig sind hierbei insbesondere die Bereich „Neurobiologie“, der u.a. Werkzeuge für den Umgang mit verhaltensauffälligen und aggressiven Kindern bietet, sowie der Bereich „Kinderschutz“, der den Betreuerinnen hilft, Fälle von Missbrauch zu erkennen und angemessen zu handeln (analog §8a SGB VIII).
Um Betreuungskräfte in den verschiedensten Bereichen zu unterstützen, müssen je nach Bedarf ausreichend Wahlbausteine zu pädagogischen und Kreativschwerpunkten bereitgestellt werden. Ein erster Entwurf eines eigentlich notwendigen Konzeptes ist der Anlage 5 zu entnehmen.
Die hierfür notwendigen Mehrkosten gegenüber dem derzeiten Fortbildungsprogramm betragen ca. 25.500.-€ pro Jahr

5.3
Maßnahmen zur Verringerung von Konfliktsituationen in den 

Betreuungsteams

Aufgrund der stark gestiegenen Nachfrage arbeiten in den Schulen inzwischen bis zu 11 Betreuungskräfte in Teams, die lediglich auf die pädagogische und konzeptionelle Führung durch die Schulleitung zurückgreifen können. Die meisten Schulleitungen können diese Aufgabe kaum leisten, so dass die Betreuerinnenteams bezüglich konzeptioneller Fragen und Fragen der inneren Organisation und Zusammenarbeit auf sich allein gestellt sind. Auch die Anbindung an das Kollegium der Schule funktioniert nur dort, wo Personen von sich aus dazu bereit und in der Lage sind. Viele Fragen und Probleme rund um die Betreuung können nicht oder nur mit Zeitverzug geklärt werden. Die Verwaltung verzeichnet einen stark gestiegenen Bedarf an Beratungs- und Konfliktgesprächen, der mit den vorhandenen Ressourcen nicht nachhaltig befriedigt werden kann. 
Langfristig sollte die Einstellung von sozialpädagogischen Führungskräften für die Betreuerinnen in Erwägung gezogen werden. Dabei muss besonders auf eine enge Zusammenarbeit mit der Schule und deren Konzepten und Rahmenbedingungen geachtet werden. Da ein hoher Prozentsatz der Betreuungskräfte einen Migrationshintergrund hat, könnten sozialpädagogische Führungskräfte auch Konzepte zu einer gewinnbringenden Nutzung dieser Ressourcen zu entwickeln.
Als sofortige Lösung für Probleme in Teams könnten Teamsupervisionen durch externe Kräfte organisiert werden, die der Schulleitung und dem Schulverwaltungsamt Ergebnisse und Empfehlungen rückmelden. Für je 20 Einheiten in 10 Schulen sind zusätzliche Mittel in Höhe von 15.000.-€ pro Jahr notwendig.

6. Verbesserung der Situation der Springkräfte

Die Verwaltung konnte im Jahr 2009 die Situation der Springkräfte maßgeblich verbessern. Das Problem der Gewinnung einer ausreichenden Anzahl an qualifizierten Springkräften wurde teilweise dadurch gelöst, dass den meisten Springkräften ein Arbeitsumfang von 20 - 25 Stunden / Woche (analog fester Betreuungsgruppen 10 Stunden befristet auf jeweils ein Jahr) angeboten wurde. Dadurch konnten einerseits qualifizierte Personen, die auf ein auskömmliches Einkommen angewiesen sind, gewonnen und längerfristig gehalten werden. Andererseits ist die von den Springkräften beklagte lange zeitliche Bindung (von 7:00 Uhr – 8:30 und von 12:00 Uhr bis 17:00 Uhr) inzwischen fast vollständig Arbeitszeit.

Bei der Einsatzplanung wurde darauf geachtet, Springkräfte mit einem geringeren Stundenumfang nur noch in absoluten Ausnahmefällen außerhalb des Springkraftbezirkes einzusetzen. Diese Springkräfte wurden über längere Zeiträume in der gleichen Schule zur Vertretung von Langzeiterkrankten oder unbesetzten Gruppen beschäftigt.
Die verwaltungsinterne Prüfung von weiteren Verbesserungsmöglichkeiten ist noch nicht abgeschlossen.

7. Sondersituation „Heusteigschule“

Mit Beschluss vom 12.04.2006 (GRDrs 1439/2005) wurde die Betriebsträgerschaft im Rahmen der Verlässlichen Grundschule auf den Caritasverband für Stuttgart e.V. übertragen. Zur Finanzierung wurden Mittel in Höhe von 20.000.-€ in den Haushalt des Schulverwaltungsamtes (Sachkonto 4458000) eingestellt, die seither zur Finanzierung von 3 Betreuungsgruppen verwendet wurden. 
Eine organisatorische Trennung von Ganztages- und Halbtagesschulbetrieb wird an der Heusteigschule wird erst ab dem Schuljahr 2010/2011 in Klassenstufe 1 vorgenommen. Um dem Bedarf der Eltern entgegenzukommen, hat der Caritasverband bisher jährlich drei Betreuungsgruppen vorgehalten, davon eine in der flexiblen Nachmittagsbetreuung bis 17:00 Uhr. Ab dem kommenden Schuljahr wird die Betreuung für neu angemeldete Ganztageskinder nur noch bis 14:00 Uhr angeboten. Dadurch kann im kommenden Schuljahr voraussichtlich eine Gruppe geschlossen werden.
Durch die Einführung der Bonuscard sind dem Caritasverband Einnahmeausfälle in Höhe von 5.951.-€ für das Jahr 2009 entstanden. Im Jahr 2010 werden Kosten in Höhe von 6.600.-€ erwartet. Zumindest im Jahr 2009 ist hierfür keine Deckung vorhanden. Ab dem Schuljahr 2010/2011 könnten die Kosten getragen werden, falls eine Gruppe geschlossen werden kann.
8. Situation der Innenverwaltung
Die Entwicklung der Personalzahlen (Kopfzahlen) ist folgendem Diagramm zu entnehmen, die Entwicklung der Gruppenzahlen und der Kinderzahlen den Diagrammen unter Ziffer 1. 
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Gegenüber dem Jahr 2006 sind im Sachgebiet „Verlässliche Grundschule“ derzeit 12% mehr Personalfälle, 37% mehr Verträge und eine 50%ige Erhöhung der Gruppenzahlen zu bewältigen. Zu beachten ist, dass sich die Personalzahlen nur auf die Schulen in Trägerschaft des Schulverwaltungsamtes beziehen, während Gruppen- und Kinderzahlen alle öffentlichen Schulen beinhalten, auch diejenigen, bei denen die Trägerschaft für die Verlässliche Grundschule beim Jugendamt oder bei Freien Trägern liegt. Jedoch entsteht auch für diese Schulen noch ein erheblicher Koordinationsaufwand, insbesondere für Fragen der Raumbelegung und für die finanzielle Abwicklung.
Eine Anpassung des Personals ist auch im Bereich Innenverwaltung unumgänglich. Mit dem 2006 im Rahmen der Neustruktur des Schulverwaltungsamtes (GRDrs 493/2007) festgelegten Personalschlüssel von 50 Gruppen pro Sachbearbeiter wären derzeit rein rechnerisch 9,5 Vollzeitstellen (ohne Ferienbetreuung) notwendig. Die Verwaltung schlägt die Schaffung von einer zusätzlichen Vollzeitstelle zu den bestehenden 7,05 Vollzeitstellen (inklusive der 50%-Stelle für die Ferienbetreuung) vor. Des Weiteren ist die Mehrbelastung auch durch die Einführung der Bonuscard erheblich (siehe Ziffer 4). Zum Schuljahresbeginn muss noch zusätzlich die Entgelterhöhung (GRDrS 266/2010) umgesetzt werden.
9. Personelle Auswirkungen
9.1 Schuljahr 2009 / 2010

Neue Betreuungskräfte wurden mit einem Beschäftigungsumfang von 15 Stunden / Woche eingestellt. Die Verlängerungen der Beschäftigungsverträge im Rahmen der Flexiblen Nachmittagsbetreuung bzw. die Einstellung von Personal für dieses Angebot wurde durchschnittlich für 10 Stunden / Woche vorgenommen. Hinzu kommt jeweils ein Zuschlag für Springkräfte von 10%.
Genehmigt und vom Gemeinderat beschlossen wurde für das letzte Schuljahr die Einrichtung von 43 Gruppen, davon 6 im Rahmen der Verlässlichen Grundschule und 37 im Rahmen der flexiblen Nachmittagsbetreuung (hierfür entstehen keine Kosten für Erstausstattung). 

Tatsächlich eingerichtet wurden jedoch 82 zusätzliche Gruppen:

26 neue VGS-Gruppen (in freier Trägerschaft wurden 
keine zusätzlichen Gruppen eingerichtet)


10,00 Stellen
56 neue Gruppen flexible Nachmittagsbetreuung

14,36 Stellen





    



24,36 Stellen
davon Springkräfte
 10%





  2,44 Stellen

Summe







26,80 Stellen

Stellenanteile für neue Gruppen, die in Trägerschaft des Jugendamtes geöffnet werden, werden dorthin übertragen. Aus dem Stellenplanverfahren 845/2009 steht die Übertragung von insgesamt ca. 3 Stellen noch aus.

Im Schuljahr 2009/2010 wurden keine weiteren Schulen in die Trägerschaft des Jugendamtes oder eines Freien Trägers übergeführt. Im Schulverwaltungsamt wurden seit dem Schuljahr 2006/2007 Personalkosten für derzeit 19 Gruppen eingespart, die in Freie Trägerschaft übergeführt wurden. Die Übertragung dieser Mittel an das Jugendamt zur Förderung Freier Träger steht noch aus
9.2 Schuljahr 2010 / 2011

Bei den neu einzustellenden Betreuungskräften wird ebenfalls ein arbeitsvertraglicher Beschäftigungsumfang von 15 Stunden / Woche angenommen, für die Verlängerung der Beschäftigungsverträge im Rahmen der flexiblen Nachmittagsbetreuung durchschnittlich 10 Stunden / Woche. Dazu kommt ein Zuschlag für Springkräfte von 10%.
Danach errechnet sich für die Einrichtung von 37 Gruppen (die Wilhelm-Hauff-Schule befindet sich in freier Trägerschaft und hat keinen Stellenbedarf) folgender Stellenmehrbedarf (brutto):

18 neue VGS-Gruppen 





6,92 Stellen
19 neue Gruppen flexible Nachmittagsbetreuung

4,87 Stellen





    


        11,79 Stellen
davon Springkräfte 10%





1,18 Stellen
Summe






         12,97 Stellen

10. 
Finanzielle Auswirkungen

10.1 
Für die im Schuljahr 2009/2010 zusätzlich eingerichtete Gruppen 
entstanden folgende Mehrausgaben:

	Erstausstattungsgeld

	Beantragt
	€
	
	Tatsächlich
	€
	
	Differenz €

	6x2301,00=
	13.806,00
	
	26x2.301,00 =
	59.826,00
	
	46.020,00

	(ohne Nachmittags-gruppen)
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	Laufende Mittel für Bastel- und Büromaterial

	Beantragt
	€
	
	Tatsächlich
	€
	
	Differenz €

	43x430,00=
	18.490,00
	
	82x430,00 =
	35.260,00
	
	16.770,00 

	
	
	
	
	
	
	

	Personal (Betreuungskräfte)

	Beantragt
	€
	
	Tatsächlich
	€
	
	Differenz €

	18,19 Stellen=
	727.600,00
	
	26,80 Stellen=
	1.072.000,00
	
	344.400,00

	
	
	
	Gesamtsumme
	
	407.190,00


Der Haushaltsansatz 2010 beträgt

- für die Grundausstattung (Sachkonto 42220000/PSP-Element 7.409999.600)









  35.600,00 €

- für Bastel- und Büromaterial (Sachkonto 42740000)

173.300,00 €

Die zusätzlich benötigten Mittel in Höhe von 

- rund 25.000.- € Kosten für die Grundausstattung (59.826.- € abzügl. 35.600.- €. Da die vom Gemeinderat in GRDrs 280/2009 bewilligten 13.806,00 € nicht ins Budget gestellt wurden, wird der gesamte Betrag berücksichtigt)
- rund 32.240,00.-€ für Bastel- und Büromaterial (478 Gruppen à 430.- € abzügl. 173.300.-€)

werden im Jahr 2010 von der Stadtkämmerei überplanmäßig bereitgestellt

10.2 
Für die im Schuljahr 2009/10 zusätzlich eingerichtete Gruppen 
entstanden Mehreinnahmen 
a) durch Betreuungsentgelte für 82 Gruppen


172.200,00 €
(durchschnittlich 15 Kinder pro Gruppe, durchschnittlich 140,00 € pro Kind und Jahr) 
b) durch Landeszuschüsse
26 neue VGS-Gruppen, 458,00 € x 15 Stunden


178.620,00 €

56 neue Gruppen 
Flexible Nachmittagsbetreuung, 275,00 € x 10 Stunden

154.000,00 €

Mehreinnahmen gesamt






504.820,00 €

10.3
Voraussichtliche finanzielle Folgelasten für die Einrichtung von 38 neuen 
Gruppen ab dem Schuljahr 2010/2011 (Kostenträger 40211009000)
a) anteilige Kosten für zusätzliches Personal
Die Schaffung von 12,97 Stellen für Betreuungskräfte (für die 38 neu einzurichtenden Gruppen einschl. Springkräfte) in Entgeltgruppe 6 Sozial- und Erziehungstarifvertrag mit durchschnittlich 15 Stunden/Woche Beschäftigungsumfang) verursacht Kosten in Höhe von ca. 







518.000,00 €
b) anteilige Kosten für Sachausgaben
· Der Gesamtaufwand für die Grundausstattung (einmalige Leistung pro Gruppe von 2.301 €) bei 19 neu einzurichtenden Gruppen (ohne Nachmittagsbetreuung) beläuft sich auf 







 43.719,00 € 
bei Sachkonto 42220000 bzw. PSP-Element 7.409999.600. Die für die Grundausstattung nötigen Gelder müssen den Gruppen zu Beginn des Schuljahres 2010/11 bereitgestellt werden. 

· Des Weiteren fallen für die 38 einzurichtenden Gruppen zusätzliche Sachausgaben für den laufenden Betrieb (430,00 € / Gruppe) von voraussichtlich 









 16.340,00 € 
bei Sachkonto 42740000 jährlich an. 
Das Budget des Schulverwaltungsamtes ist deshalb ab 2011 entsprechend zu erhöhen.

10.4
Zu erwartende Einnahmen für 38 zusätzliche Gruppen ab dem Schuljahr 
2010/2011
a) durch Betreuungsentgelte für 38 Gruppen


  86.070,00 €
(durchschnittlich 15 Kinder pro Gruppe, durchschnittlich 151,00 € pro Kind und Jahr, die Betreuungsentgelte wurden um 8% erhöht) 

b) durch Landeszuschüsse 
19 neue VGS-Gruppen, 458,  € x 15 Stunden



130.530,00 €

19 neue Gruppen 
Flexible Nachmittagsbetreuung, 275,00 € x 10 Stunden

  52.250,00 €

Mehreinnahmen gesamt






268.850,00 €

10.5 Nettoaufwand für die Einrichtung der 38 zusätzlichen Gruppen und für die Erhöhung des Personalschlüssels
An jährlichen Folgekosten ist bei der Schaffung von 38 weiteren Gruppen somit mit 
  zu rechnen:
Ausgaben für Personalkosten



 518.000,00 €
Ausgaben für den laufenden Betrieb


+ 16.340,00 €

abzüglich Einnahmen




-268.850,00 €







              265.490,00 €

Dazu kommen 43.719,00 € einmalige Kosten für die Grundausstattung.
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